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Die Verhandlungen
in Zpaa.

Oie hinreife der deutschen Delegcuic .i.
goaa,  5 . Juli . (WTB .) Die Reise der deutschen Dele¬

tion nach Epaa ist ohne Zwischenfall verlausen , Kurz
S°' deutschen  Grenze erblickten wir auf einer Anhöhe
^ „Mossenes Haus , die erste Kriegsruine ! Gleich darauf
^a «: erkennbare Schützengräben, Sonst lag das blühende

ooller Sommerpracht friedlich da ; oie Bahnhöfe
bti  dem regnerischen Sonntagsmorgen still und leer. Nur

Verniers ballten sich einige Fäuste gegen uns. als man
erkannte. Bei der Ankunft auf dem Bahnhof in Spaa,

L  zu Ehren der später eintreffenden interalliierten Dele¬
gierten reich beflaggt und militärisch abgesperrt war, hatte
«ch eine zahlreiche Menschenmenge eingefunden, die jedoch
Ur aus Neugierigen bestand, die etwas sehen wollten.
Nur aus einem Lokalzuge, der unmittelbar hinter dem Zuge
de: deutschen Delegierten hielt, wurden Rufe laut : Aha!
Zts  Boches! Trotzdem klangen sie mehr neugierig als ge-
tzjssig. Mf dem Bahnhof standen Staatsautomobile mit
je Änem belgischen Gendarm- neben dem Chauffeur, die
die Mitglieder der Delegation in rasender Fahrt in ihre
Kartiere brachten. Der Regen hatte ziemlich nachgelassen.
yt  den Straßen war eine zahlreiche Menschenmenge, die
ins neugierig anstarrte. Der Reichskanzler mit Dr . Si-
!mons und Staatssekretär Albert begab sich sofort nach der
Billa des Chorbiers, die noch vor kurzem der Prinz Louis
Napoleon bewohnte. Die Villa liegt auf der Höhe hinter
Spaa, einsam hinter Bäumen und Wiesen. Der Haupttril der De¬
legation begab sich in das gleichfalls au fder  Anhöhe hinter
Epaa gelegene Hotel Anette et Lubin, dom eigentlichen Haupt¬
quartier der Deutschen, während kleinere Teile in den Villen
des Montagnes, de la Terasso und Margquerite untergebracht
wurden. Im Hotel Anette et Lubin wartete bereits eine
Anzahl Journalisten auf den Pressechef Dr . Führ , der uner¬
müdlich tätig war und allen Auskunft erteilte. Am späten
VtrSmittag  gewährte der Minister des Aeußern Dr . Simons
einer großen Anzahl von Pressevertretern ein Interview,
über das bereits gestern berichtet wurde. Der erste Imbiß,
den wir irr Spaa zu uns nahmen, waren Kaffee, Weiß¬
brot und Butter . So herrlich weiß auch das Brot war.
s- gelb die duftende Butter , es kostete uns fast Uber-,
Windung zuzugreifen, wenn wir an das Brot dachten, das bei
uns zu Hause auf aller Tische liegt und das nicht nur von
Wunde» .sondern auch von Kindern und Kranken genossen
werden muß. Wenn wir auch die Besiegten sind,' müssen
rir darben, neben so viel Ueberfluß?

Die erste Sitzung.
-.pa a , 5. Zuli . (WTB .), Die Konferenz begann heule

rmmitlags in der Billa Freneuse ihre Arbeiten. Vor der
billa waren oelgische Karaoinierj ausgestettt, die den Zugang
Pi°em großen Part untersagten. Nur die Journalisten wnn-
lm gch per Billa nähern. Millerand traf mit Märsal um
JO% 35 ein, und dann folgten nacheinander die übrigen
-delegierten. Am II Ahr erschien die deutsche Delegatton
«t dem Minister des Aeußern Simons , dein Reichsianzle:
Mendach und dem Ernährungsminister Hermes. Danach
® Mi Automobilen sechs Sacyverständige und Sekretäre,
^ ^^ eneralsekretär der Konferenz, Jacquemin . stellte die

Delegation vor. Die deutschen Delegierten haben
eu der äußersten Linken de sKonferenztisches Platz genom-
“ M" st Fehrenbach, dann Simons und Hermes.

2uli . (WTB .) Die erste Sitzung derKon-
^ Mb im Zeichen einer kleinen Sensation. Bei Be-
lit  wL ^ uuß unterrichtete der Vorsitzende Delacroir
beickint^ Delegation darüber, daß die Alliierten gemäß der

uij >euen Tagesordnung zuerst die militärischen Fragen zu
Lara„i ,l" ,wünschten. Reichskanzler Fehrenbach antwortete

die Vertreter Deutschlands die Behandlung derrti-fw-rfu7* veweiei ^ eur,mranvs oie L>eyanc
Lebrmi»n» ^ 8eagen an erster Stelle erwarteten. Reichs-
«kialÄ ^ ^ fßler und der militärische Sachverständige Ge-
beren S “ * !«en noch nicht in Spaa eingetroffen. Ohne
üriib-n r̂ ^^ heit würde es unmöglich sein, an die Mili-
Äiiem.» heranzutreten. Nachdem Delacroir mit den
ötbnunn*’ - Ie9tn  über eine eventuelle Aenderung der Tages-
Ri! tnh  ^ t0r^ en  ^ a^ e< teilte er der deutschen Delegation

'tonferen§ zur Besprechung der Abrüstung in
u b,e  J? mPetenten  Vertreter abwarten wolle. Der

ferne am die Diskussion über diesen Gegenstand
dir viei'st°S nachmittag ausgenommen werden, da

»>-r^ lCt unb  Geeckt gegen 2 Uhr nachmittags
fe butdi rilf u5 Der erste Meinungsaustausch vollzog sich
viudt bir ^ ’̂ er  Form . Um! 11 Ahr 50 vormittags
Bis babin „ L"3 auJ Dienstag nachmittag 3 Uhr vertagi.
%Iten f.i,®6?. 611 bie Alliierten unter sich Besprechungen

" über die noch schwebenden Fragen.

beJ a 8 .reineuse, ist die gewissermaßen zweite
Mich«, Montag vormittag unter dem Vorsitz des
Mäierteit^ °^ ^ !'benten Delacroir eröffnet worden. Die

'«imH en  ,bie Tagesordnung  zur Kenntnis, die
r, te  umfassen soll:

Entwaffnung;
2 b^̂ Wiedergutmachungssumme;
4.Dust̂ -? lerung;

nan-tteO'^ 3 b^s Strafverfahrens gegen die soge-
-̂Tanzjg Kriegsverbrecher;

P a r i s , 5. Juli . (WTB ) Pertinax, der Sonderbericht-
ttstatter des „Echo de Paris ", berichtet aus Spaa, cs habe
gestern den Anschein gehabt, als ob der französiche Antrag an¬
genommen würde, internationale Kovtrollkommisfl-uen in die¬
jenigen deutschen Städte zu entsenden, durch deren Bahnhöfe
die deutschen KohliNtransporte gingen. Die französischen und
englischen Sachoerständigensollen fich gestern vormittag über
diesen Gegenstand geeimgt haben: Lloyd George  hrbc
aber diesen Antrag mit Schärfe zurückgewiesen.

Paris,  5 . Juli . iWTB.) Nach einer M.ttetlung von
Brüsseler Blättern find auf den Wunsch der englischen Regierung
die Kundgebungen abgesagt  worden, die man in
Spaa für Marschall Foch  geplant hatte. Diese Kund,
gebungen sollen erst statrsinden, nachdem die deutsche Delegation
die Stadt wieder»erlafscn hat. Auch alle übrigen Festlichkeiten
find von der belgischen Regieiung abgesagt worden, die die
Erklärung abgegeben hat, daß die Delegationen noch Spaa
gekommen seien, um zu arbeite «.

8!' »Paris , 5. Juli . (WTB.) Einem Korrespondentender
^Chicago Tribüne" erklärt derd eu t s che A u ß en m i n i ft et
Simons: „Vergessen Sie nicht, deß die beiden stärksten
Parteien in Deutschl««» Arbeiterparreicn stad. Stimmen die
Arbeiter tra Abmachungen nicht zu, daun werden fie ein be¬
schriebenes Blatt Papier bleiben ohnejeöeÄusführunkS-
«ö glich teil . '

Paris, 5. Juli . (WTB .) De» Vertreter des „ Zn-
transigeanff in Spaa will den ReichskanzlerFehrenbach ge¬
sprochen haben. Er soll ihnt gesagt haben : Wenn wir sprechen
können, wie wir es wünschen, werden wir solide Argumente
Vorbringen. Wir werden nicht leichtfettig unterzeichnen, weil
wir den Vertrag von Versailles hoben, der uns bindet. Sein
Begleiter hätte Hinz- ,ügt : Und der uns genügt ! Reichs¬
kanzler Fehrenbach h^ e dem,hinzugefügt : Wenn die Entente
das Unmöglichste ver' ngt, dann kann niemand gebunden sein,
dies zu halten. Sp wird die letzte Etappe vor dem end¬
gültigen Frieden sein. DieArbeitistes , dieuns  allein
besser als alle Konferenzen retten kann , uns und Euch!

Berlin,  5 . Juli . Beim Verlassen des Sitzungssaales
nef der französische Ministerpräsident Milt er and  aus die
Frage zahlreicher Iournalisten , ob ein Ergebnis erzielt worden
fei .erregt aus : ,,Wie kann ein Ergebnis erzielt werden,
wenn die Deutschen ihren Rcichswehvminifter nicht mitbringen'.
Auf weitere Fragen ging Millerand nicht ein und sagte nur
wiederholt: „ Wie müssen Garantien haben !" Von italie¬
nischen Journalisten , wurde diese Bemerkung dahin ausge¬
legt, daß diese Garantien in den Bestimmungen des Friedens¬
vertrages zu suchen seien, während Vertreter der Pariser Presse
erklärten, Frankreich müsse das Ruhrgebiet haben.

Berlin,  6 . Juli . Ohne sich irgend welchem Optimis¬
mus hinzugeben, will das „ Tageblatt " in der Tatsache, daß
der ReichswchvminifterDr . Eeßler und der General von
Seeckt nach Spaa berufen wurden, ein günstiges Zeichen sehen.
Das Blatt glaubt Grund zu der Annahme zu haben, daß
die englische und wohl auch die italienische Regierung nach
Ueberreichung der drei Ententenoten Berichte aus Deutsch¬
land erhalten haben, die auf Grund besonderer Erhebungen
verfaßt worden waren. — Vor seiner Abfahtt nach Spaa
hat leder Reichswehrininister eine Unterredung mit Ver¬
tretern der Presse. Er äußette Genugtuung darüber , daß
Deutschland nunmehr in der Lage sei, an einem Tisch mit
der Entente zu verhandeln. Er erblicke darin ein 'Zeichen
dafür, daß endlich unsere Feinde einsehen, daß ihre eigenen
Interessen den bisher verfolgten Plänen entgegenstehen.
Seinen Standpunkt , den er wiederholt in der Oeffentlichkeit
geltend gemacht hat , indem er auf die Gefahren hinwies,
die mit der Herabsetzung der uns verbliebenen Truppenzahl
verbunden sind, wird der Mnister auch in Spaa vertreten.
Eingchend äußerte sich Dr . Geßler dsm „ Berliner Lokal-
anzeiger" zufolge, über die Abwicklungsstellen, deren Auf¬
lösung nichts mehr im Wege stehe. Mit Interesse nahm der
Minister die Nachricht entgegen, daß die Polen die Alliier¬
ten in Brüssel um' Hilfe gegen di« Bolschewisten gebeten hätten.

83 . Jahrgang
B

Reichspräsident Ebert bis auf weiteres fein Amt behalten möge
Es fei auzunehmen. daß Edert diesem Wunsche willfahren werde'

. . Frage der Kandidatur des Reichskanzlers Fehrcm
buch als Reichspräsidentnimmt jetzt das führende Zentrums-

: das Wort . Das zweifellos gut unter-
nchtete Blatt sagt, daß nach seiner Ansicht eine Kandidatur
ttchrenbachs bei allen Parteien und beim Volke große Sym¬
pathien genießen würde, aber die Frage der Präfi-
den tenwah i sei noch nicht spruchre  if . Der Wunsch
der Reichsregierung und des Reichstags gehe dahin, daß Ebert
bis auf weiteres dieses Amt beibehalten möge, und es sei
anzunehmen daß Ebert diesem Wunsche willfahren werde.
Lest;alb habe es einstweilen wenig Zweck, nach einem Rack,-
folger Umschaûzû halten.̂ _

Die unterstützten Erwerbslosen , j §J
8 er I in , 5. Juli . Die Zahl der unterstützten Erwerbs¬

losen im Reiche ist, wie aus dem Reichsarbeitsministerium
mitgetclt wird, auch am 15. Juni noch nicht in dem Maße
gewachsen, wie es nach der kritischen wirtschaftlichen Lage all¬
gemein an genommen wurde. Es erklärt sich daraus, daß die
Betriebe bemüht sind, ihre Arbeitnehmer solange wie möglich
durch eine Kürzung der Arbeitszeit in der Arbeit zu erhalten.
Nach den amtlichen Feststellungen betrug die Zahl der männ¬
lichen Erwerbslosen cm 15. Juni 221 123, der wttblichm
Erwerbslosen 67 935 , insg-samt also 289 058. Damit ist
die niegrigste Ziffer, die bisher erreicht worden ist, die Ziffer

10- Juni d. Js ., die 27 861 betrug, um rund 17 000
überschritten. Di- Steigerung beträgt also nicht mehr als etwa
b Prozent. Zu den eigentlichen Erwerbslosen treten 271147
Familienangehörige, die als Zuschlogsewpsänger unterstützt
werden. Die Gesamtzahlen entsprechen etwa dem'Stande, den
die. Erwerbslosigkeit am 1. Mai d. Js . erreicht hatte.

5b * Deutschland und Japan.
. Tokio,  5 . Juli . Das deutsche Eesandtschaftsgebäude

**?b d " K?"sulatsgebaude in Japan sind jvon der japa-
mscheu Regierung an Deutschland zurückerstattet worden Die
diplomatischen Beziehungen sind wiede .r hrr-gestellt . ' .

Irland.
Amsterdam,  5 . Juli . (WTB.) Wie das Algemeine

Handclsblat aus London meldet, hielt am Freitag abend das
frische republikanische Parlament eine Sitzung ab, an der etwa
60 Mitglieder teilnahmen. Das Parlement hat ein Dekret
erlassen, durch das zur Einrichtung republikanischer Gerichtshöfe
die Ermächtigung erteilt wird. Die „nationale Anl:ibe" in
pöhe von 250 000 Pfund ist mit 50000 Pfund überzeichnet

n ’-r6-  3 uU- Eine in Solan (Britisch - Jndien)
stehende Abteilung eines irischen Regiments machte auf die
Nachricht, daß das Gros des Regiments in Jullundur zum
Protest gegen die Ereignisse in Irland den Dienst verweigere,
*en „̂effuch , sich der Waffen- und Munitionsoorräte zu
bemächtigen. Die Wache gab Feuer, tötete zwei Mann undverwundete einen.

Kus den vereinigten Staaten.
- bl öm Port,  6 . Juli . Der Gouverneur des Staates
Ohio E o r , ist vom Konvent in San Franziska -als Prä-
si dentschaftstandidqt der demo kr.a.tij ch en
Partei  aufgestellt worden. (Frkf. Zig .)

Lokaler und vermischter Teil.
Limburg,  den 7. Juli 1920.

Eine Nachwahl zum Reichstag.
Berlin,  6 . 7. (WTB .) Am Sonntag fand in der

pommerschen Stadt Polzin, wo am Hauptwahltage die Wahl¬
handlung zum Reichstage durch die Konrmunisten gestört wor¬
ben war . die Nachwahl statt. Hierbei erhielten laut „ Tägl.
Rundschau" die Mehrheitssozialisten 103, die dcutschnationKe
Volkspartei 900, die Deutsche Volkspartei 593 ,die Kom¬
munisten 43 und die Unabhängigen 0 Stimmen . Infolge
dieses Wahlergebnisses erhält die Deutsche Volkspattei ein
drittes pommersches Mandat.

_ vom Reichstag und der
Präsidentenwahl.

Wie der Vorwärts schreibt, ist das Programm der Verhand¬
lungen von Spaa derart erweitert wordc«. daß sich die Ab¬
reise weiterer deutscher Minister nach den Konferevzott not¬
wendig macht Da der Reichstag»icht in Abwesenheit der
allermeisten RegierungSoeitrcter weittrtagen wolle, dürfte kr
zu dem Beschluß kommen, seine Beratungen zu unterbrechen.
Wie dieH,Germania" erfährt, ist die Frage der Präsidente-
wahl noch keineswegs spiuchreis Der Wunsch der NeichSre-
gierung sowrhl, wie der des Reichstages gingen dahi», daß

^ FEwerkchaftsbund der Angestellten  fl ®.
D- A.) Emheitsverband der kaufmännischen und technischen
Büro -Angestellten, Berlin SW . Ortsgruppe Limburg. Am
3. d. Mts . fand im Restaurant 'Stahlheber dahier eine Mit¬
gliederversammlung des kaufmännischen Vereins von 1858
Hamburg, Ortsgruppe Limburg, statt, zu welcher auch Mit¬
glieder anderer kaufmännischer und technischer Verbände und
Büroangestellte eingeladen waren. Zweck dieser Versamm¬
lung war die Zusammenschließung der einzelnen Gruppen
zu einer Ottsgruppe des G . D. A. Als Vorsitzender wurde
der Leiter der hiesigen Geschäftsstelle des Kaufm. Vereins!
von 1858 (Bezir kLimburg) Herr August Vehr,  Parytr . 1.
gewählt.

*% Arbei tsmarkt des Kreisarbeitsnach
weises Limburg im Monat Juni.  Die Gesamt¬
lage des «rbeitsmarkts zeigte im Monat Juni  eine Der-
ichlechterung gegen den Vormonat. Sie war bedingt durch
die Unklarheit der wirtschaftlichen Verhältnisse infolge der
schlechten Lage des Warenmarktcr, die Zurückhaltung bei der
Erteilung neuer Aufträge und damit »uch bei der Neuei«,
stellung von Arbeitskräften gebot. Betriebsemschkänkungm
und Arbeittrentlafsungen waren teilweise notwendig, doch konnte
eine Arbeitslosigkeit durch geeignete Maßnahmen unterbunden
werden. Die Landwirtschaft, die stärkere Nachfrage zeigte,
konnte fast restlos mit geeigneten Kräften versorgt werden.
I « Bergbau fand Zwilchen Nachfrage und Angelt ein Aus¬
gleich statt. Die Kr ksteinbrüche und Kalkbrennereien sind stark
beschäftigt, während die Marmorindustrie fast vollständig still-
liegt. In der Metallindustrie waren Betriebseinschränkungen
die Folgen von Mangel an Aufträgen. Die auffallende Stok-



kuug ix der Möbelindustrie ist «uf die von Tag zu Lag mehr
in Erscheinung tretende Kaufunlust zurückzuführe « . I « De-
kleidnxgSgewerbe macht sich die schon seit Monaten bestehende Zu¬
rückhaltung der Konsumenten bemerkbar . Im Baugemerbr ist
eine säst vollständige Stockung eingetreten . Die Buchdruckereie»
klagen über Mangel an Aufträgen und Papierknappheit . Der
Stellenmarkt für kauf« . Personal , der fich anfangs Juni ge-
beffert hatte , » urde Ende des Monats durch die Unsicherheit
der wirtschaftlichen Berhiiltmsse wieder ungünstig beeinflußt.
Aus dem weiblichen Ardeitsmarkt stand der großen Anfrage
nach häuslichen Dienstboten nur ein geringes Angebot von
Arbeitsuchenden trotz hoher Löhne gegenüber . Es meldeten
fich im Juni insgesamt 409 « rdeitsuchende (im Mai 586 ) ;
offene Stellen waren verfügbar 553 (im Mai 718 ) ; 405 Ver¬
mittlungen kamen zustande (im Vormonat 577 ) .

— Diez . 6 . Juli . Der Herr Landrat erläßt folgende
Bekanntmachung:  In Ergänzung meiner Bekannte
machung vom 9 . Juni d. Js . I . 4119 , Kreisblatt Nr . 61,
bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß neben den
in dieser Bekanntmachung genannten Oelsrüchten auch Mohn
und Leinsaat  der öffentlichen Bewirtschaftung unterliegen
und daher wie die übrig genannten Fruchtarten zu be¬
handeln sind. Ich ersuche die Herren Bürgermeister , dieses
auch bei der Vorlage der zum 1 . August geforderten Mel¬
dungen berücksichtigen zu wollen.

— Runkel , 6 . Juli . Der Magistrat unserer Stadt ei¬
läßt folgende Bek an nt : Ma chung:  Da trotz der War¬
nung . etwas sparsamer mit dem Wasser umzugehen , und die
Warten und Felder , sowie Anlagen mit Lahnwasser zu be¬
gießen , nichts geschehen ist, sind wir gezwungen , bei einem
Wasserzulauf von über 80 Liter die Minute die Wasserleitung
bis auf weiteres nachmittags von 1 — 6 Uhr abzustrllen.
Wir verbieten vorläufig das Gießen in den Gärten pp.
mit städtischem Wasser . Sollten trotzdem die Gartenan -
schlüsse benutzt werden , so sind wir leider gezwungen , diese
abzustellen . — Das Bürgermeisteramt ist bis auf wei¬
teres jvon vormittags 7 Uhr bis mittags 12y 2 Uhr ge¬
öffnet . Das Standesamt von 9 bis 12 Uhr vormittags.
Nachmittags  muß das Büro wegen dringender Arbeiten
für das Publikum geschlossen  bleiben . Der Magistrat
ersucht daher , nur in äußerst dringenden Fällen das Bür¬
germeisteramt nachmittags in Anspruch zu nehmen . — Die
nächste Stadloerordne tensitzung  findet hier am
Donnerstag , den 15 . Juli , abends 8i/ 2 Uhr , in dem Sitzungs¬
saal des Stadthauses statt mit folgender Tagesordnung : 1 . Er¬
satzwahl " für den ausscheidenden Magistratsschöffen Herrn Wil¬
helm Diehl ; 2 . Bericht über den Stand der Gemeinde durch
den Herrn Bürgermeister ; 3 . Festsetzung des Rechnungsvoran¬
schlags Kr das Jahre 1920/21.

Homburg p . d . H ., 6 . Juli . In der Angelegenheit be¬
hördlicher Konzessionen zur Veranstaleung von Glücksspielen
an verschiedenen deutschen Badeorten , darunter auch Homburg,
legte der preußische Minister dis Innern Severmg in einer
längeren Unterredung dem Oberbürgermeister Homburgs den
Standpunkt der Reichsregierung dar , wonach letztere nach ein¬
gehender Beratung mit den Landesregierungen sich dahin
schlüssig gemacht hat , daß eine behördliche Erlaubnis zur Ver¬
anstaltung von Glücksspielen innerhalb des Deutschen Reiches
nicht erteilt werden solle und ,bereits erteilte Konzessionen
rückgängig zu machen seien . Lediglich die Genehmigung für
auf Jahrmäikten und dergleichen Gelegenheitcn üblichen Spiele
harmloser Art mit dem Höchfteinsatz von einer Mark würden
zugelaffen.

Marienwerdtt , 5 . Juli . Die Verhandlungen betreffs des
teilweisen Flaggen Verbots  endigten in der Weise , daß
die Nationalflaggen auf den Straßen zugelassen und nur von
den öffentlichen Gebäuden die Fahnen entfernt werden . Gir¬
landen sind in reichstems Maße überall erlaubt und angebracht.
' * W « seine Zeitung an Bäumen verschlingt'
„Was die Natur in vierhundert Jahren hat wachsen lassen
verbraucht eine Zeitung von 100s 00 >0 Exemplaren in acht
Tagen ." Diese erstaunliche Berechnung wird in einem Bei¬
trag des St . Hubertus aufgestellt . Um einen Doppelzentner
Papier Herstellen zu können , braucht man nämlich ungefähr
62 i/2 Kilogramm Holzstoff . Aus einem Kubikmeter Holz
werden zehn Doppelzentner Holzstoff gewonnen - Jede Zei¬
tungsnummer , die in einer Auflage von 100 000 Exemplaren
erscheint , kostet täglich das Holz , das ' in einem Jahr auf

einem Hektar «rächst. Ei » e der größte « Ta » ne » des Fichtel¬
gebirges befindet sich i, Warmepsteinactz ; sie ist 30 Meter
hoch luno hat einen Umfang von fünf Metern . Um sie
zu « msch reiten , braucht man 36 Schritts und in einer Höhe
von einem Weier hat sie einen Umfang von 4,5 Metern.
Diese Riesentanne , die 400 Jahre alt istz hat eine Slamm --
holzmasse von 32 Kubikmetern , würde also 320 Doppel-
zentner Holzstoff liefern . Diese Wenge aber verbraucht eine
Zeitung von 100 000 Exemplaren in acht Tagen zur Fa-
drilation ihres Druckpapiers , und so verschlingt sie also in
acht Tagen , was die Statur in 400 Jahren hervorgebracht
hat.

"Das Adreßhuch der „ neuen Reichen " ' Man
wird sich vielleicht noch an das Aufsehen erinnern , das
seinerzeit das „ Hanobuch der Millionäre ^ erregte , in dem das
Vermögen aller reichen Leute so ziemlich auf Heller und
Pfennig angegeben war . Dieses Hineinleuchten in die Ge¬
heimnisse des Reichstums ist heute , wo es! so viele neue Millio¬
näre gibt , noch angebrachter als damals , und deshalb ist
in England ein „ Adreßbuch der neuen Reichen " herausgegebes:
worden , das bei allen Krjegsgewinnilern eine höchst unlieb¬
same Ausnahme findet . Es handelt sich um ein Buch , das imr
in hundert Exemplaren verkauft wird und m dem taufend
Männer und Frauen aufgeführt sind , dje „ so viel Geld haben,
daß sie ruhig für wohltätige Zwecke abgeben können -" Der
unternehmende Verfasser dieses Buches bezeichnet sich scham¬
haft als „ früheren Direktor eines erstklassigen .Londoner Ge¬
schäftes " ; er hat sich die Mitarbeit einer Dame gesichert,
„die in den Kreisen der neuen Reichen sehr bekannt ist " '
In der Aufforderung zur Subskription aus dies Büch wird
gesagt , daß es Kr alle Krankenhäuser , wohltätigen Unter¬
nehmen Mw . von größtem Nutzen sein wird , denn man
findet hier oie Namen aller der Personen , oie für gemein¬
nützige Zwecke ausg -ebig herangezogen 'werden können ' Ob
die neuen Reichen oiefer Auffächerung freilich auch ent¬
sprechen werden , darüber kann der Verfasser nichts näheres
mitteilen . Der Subskriptionspreis beträgt stuf Guineen-
„Zweifellos " , so schreibt Emil Davis - in der „ Daily News"
auf Grund dieser Nachricht , „ wird sich die Regierung ein
Exemplare sichern, da sie unter diesen Herrschaften einen
schwunghaften Handel mit Titeln treiben kann . Von den übrig¬
bleibenden 99 Exemplaren werde ich eins subskribieren und
gegen 1 Guinee dje Woche verleihen . Ich könnte auch die
ganze Auflage aufkausen und jedem der Opfer versprechen,
ich würde seinen Namen vernichten , wenn er ein Pfund zahlt'
Tann hätte ich tausend Pfund . Mancher aber würde wohl
gern auch zehn Pfund zahlen , wenn sein Name verschwindet,
und er würde vielleicht sogar fünfzig Pfund 'zählen , wenn
ich dafür den Namen seines intimsten Freundes äufnähme '"

Turnen und Sport.
** Reichsjugendwetturnen.  Am vergangenen

Sonntag fand in Bad Nassau  das Reichsiugendwett«
turnen des Anterlahnbezirks iLakm -Dill -Gau ) statt . Geturnt
wurde im Sechslampf in zwei Ältersklaffen , und War erste
Altersllassc fir 14 - und 15jährige , die 2. Altersklasse für 16-
und 17jährige . Der hiesige Turnverein „ Jahn " , der zum
llnterlahnbezirl gehört , entsandte einige seiner Zöglinge unter
der bewährten Leitung seines ersten ^Turnwarts , Herrn
Ph . Hellbach,  zu diesem Wettkampf . Es errangen in der
ersten Altersklasse die Zöglinge Otto Licht den 1 . Preis mit
115 Punkten , Willi Borsch den 7 . Preis mit 84 Punkten,
Ernst Roth den 8 . Preis mit 83 Punkten . In der zweiten
Altersklasse errangen die Zöglinge Wilh . Viehmann den
2 . Preis Kit 100 Punkten , Frietz Dienethal den 3 . Preis
mit 98 Punkten . Die Mindestzahl betrug 80 . „ Gut Heil"
den wackeren Jungmannen.

R . Mühlen , 5 . Juli . Der gestrige Sonntag war für
dte Faustballmannschaften d?S h ' esigen Turnvereins E . V.
wieder ein Ehrentag . Der Turnverein Runkel hatte zu einem
von ihm veranstalteten Zöglingsturnen die Nachbaroereine zu
Faustballwettspielen  eingeladen In der ^ .-Klasse
trafen sich Turnverein Villmar , Niederneisen , Runkel und
Mühlen . Die 1. Mannschaft des Turnvereins Mühlen
konnte hier sämtliche ausgetragene Spiele gewinnen und stellte
sich das Ergebnis wie folgt : Turnverein Villmar — Mühlen
55 : 62, Runkel—Mühlen 10 : 33 und Niederneisen—Mühlen
25 : 41 Punkte. In der 8 -Klaffe, 2. Mannschaften trafen
sich die Turnvereine Runkel , Villmar , Eschhofen . Mühlen.
Das Resultat stellte sich wie folgt : Turnverein Runkel—
Mühlen 36 : 39,  Turnverein Eschhofen - Mühlen 16 : 15 und
Turnverein Villmar — Mühlen 39 : 45 Punkte . In der

Lockerncke Liebe.
Roman von Erich Eben  sie in.

11 ) (Nachdruck verboten .)

„Ganz meine Meinung . Das Schlimmste , siehst du , ist
daß Daniela entweder weint oder trotzt und dadurch den
atmen Georg fast nie zur Ruhe kommen läßt . Ich glaube
nicht , daß er ,die Flitterwochen abgerechnet , schon viel frohe
Stunden hatte in seiner Ehe . Ein Wunder wäre es nicht,
wenn er eineg Tages die Geduld verlöre und Daniela wirllich
weniger liebte !"

„Na , das sind ja schöne Sachen , die man da zu hören
bekommt ! Und davon hatte ich keine Ahnung bisher !"
Der Hofral war aufgestanden und schritt ärgerlich im Ge¬
mach auf und nieder . »

Wera fuhr fort : „ Das Wunderlichste ist , daß sowohl
Dana wie Isolde ihren Mann lieben . Ich , frage mich oft im
stillen . wie es möglich ist, einen Mann , den man liebt , so
mutwillig zu quälen ? Oder liegt es vielleicht doch nur
an den Männern selbst ? Warum lassen sie es sich gefallen?
Warum sind sie nicht wirllich —v Männer ! ? Ich würde
einen Mann verachten , der sich von seiner Frau beeinflussen
oder gar malträtieren läßt ! Aber sie sind eben alle schwach
heutzutage selbst die besten unter ihnen !"

Sie war ganz in Eifer geraten . Hakmenschlag sah sie
verdutzt an.

„Sieh Mal einer an , was das Küchlein für revolutionäre
Ansichten hat ! Also die Männer sind schuld , wenn die
Frauen sich übernehmen ? "

„Ja , Papa ! Das ist meine innigste Ueberzeugung!
And ich sehe sie überall bestätigt . Siehst du , da ist z. B.
der Knge Meister — ich habe dir ja schon von ihnt erzählt —
ein so tüchtiger , genialer , wahrhaft guter Mensch ! And
daheim - welch ein unpraktischer , willenloser Sklave ! Alles
geschieht , was Lou will — das Törichste , Sinnloseste ! Er
ha tsolch prachtvolles Talent — ich habe Sachen von ihm
gelesen , Papa , die nrich im Innersten packten ! Arbeiten
voll Kraft und Schönheit ! And er will arbeiten . Er muß
es ja auch, um des täglichen Brotes willen . Er braucht

Ruhe , Stimmung , Sammlung dazu — sie aber denkt nur
an ihr bißchen Vergnügen , Toiletten , Gesellschaften und derlei
Blödsinn ! Wirst du ,mir glauben , daß er in der neuen
Wohnung nicht einmal ein Arbeitszimmer für sich hat ? Lou
war von ihrem Salon nicht abzubringen . Auch ein Boudoir
mußte sie haben . And da man doch ein Speise - und ein
Schlafzimmer haben mußte , bleibt sür Herrn Meisters Schaffen
nur das Badezimmer ! Dort , bei Gaslicht , in dem nüch¬
ternen Raum soll er nun unsterbliche Werke schaffen!

„Na , das ist allerdings stark ! And das ließ er sich
gefallen ?"

„Ohne ein Wort des Widerspruchs ! !Mit lachender
Miene . „ Wenn nur da etwas drin ist !" sagte er , auf
Kops deutend — „ dann soll es schon heraus . Christus
wurde in einem Stall geboren und eroberte doch die Welt !"
Lou fand den „ Witz " köstlich ! Ich aber war empört über
ihren Egoismus der die einzige Entschuldigung hat , daß er
ganz naiv .sozusagen unbewußt , ihr ganzes Wesen durch¬
dringt ."

„Dann ist ihr Mann also wohl rasend verliebt in die
lleine Here ?"

Wera sah eine Weile stumm vor sich hin.

Endlich sagte sie kopffchüttelnd : „ Nein , ich glaube nicht
einmal das ! Er ist nicht blind gegen ihre Fehler . Er leidet
sogar zuweilen darunter wie ich instinlliv fühle . Aber sie
'ist so zart und zerbrechlich — ein hauchfeines Feenkind —<
und er gesund , kräftig , widerstandsfähig und abgehärtet,
^erne Liebe zu Lou kommt mir immer vor wie das Mitleid
des großen Neufundländers zu einem ganz milchigen Kätz¬
chen . Nein , es ist etwas anderes , das ihn so widerstands¬
los macht : entweder unbegreiflich großmütige Güte oder —

erbärmliche Charakterschwäche !"

Halmenschlag sah sie immer verdutzter an.
„Wie du dich aufregst darüber , Wera ! Worüber er¬

eiferst du dich eigentlich so ?"

langen glühten . Hasti ^ Khr sie sich über die
erhitzte Stirn . i ;•

, . ärgere mich so ! Ich kann Schwäche nun einmal
bei Männern nicht leiden !"

O - Klaffe , 3 . Mannschaftex spielten nur Esch,st » ,
mar und konnte der Turnocrei « Eschhofen den Si . ?
buchen . Dir PreiSverteilung ergab , dsß der ?
Mühlen iji der A =ftlaft sowie in der 8 -Klosst z,
errungen h«t . Sic Spiele in der A Klaffe bewies." \
gut ausgebtldete Mannschaften spielten und zeigten hu *
manche spannende Momente . Preise erbielt . n k.. - , e,e§manche spannende Momente . Preise erhielten ftrntr

Klaffe Turnverein Villmar den 2 . Preis und
Niederneisen den 3 . Preis ; in der L -Klaffe - £ Uri,(t
Eschhofen und Villmar je den I . Preis . In der d*
hatten sämtliche Vereinne gleiche Punktzahlen Eine *
gung um oie einzelnen Siege war wegen des ei«: -
R -genS unmöglich . " " ty 'i

Gerichtssaal.
Neuwied , 6 Juli . Das Schwurgericht hat den 2«!-.

Schuhmacher Georg au » Scheuerseld (Kreis Altenkirchw ^
Mordes an einem gewissen Kühling aus Neuenrade d»
vor Jahresfrist bei Katzwmkel an der Sieg , zu m T 'op
dm gleichaltrigen Kriegsimmliden Meister » egen Begünb
bei dieser Tat zu drei Jahren Zuchthaus verq^
Beide hatten verabredet , den Kühling , dem Georg bei«
Handel mit Zigaretten und Tabak behilflich war , zu &7 !l
Die Tat wurde von Georg allein ausgeführt und
Kühling 2000 Mail geraubt.

Jfimucfttr £ *16.
(Rr . 153 vom 7. Juli 1980 .)

Verordnung

betreffend die Außerkurssetzung der SilbermLip,
vom 13 . April 1920.

Auf Grund des Gesetzes über eine vereinfachtes^
der Gesetzgebung über die Zwecke der Uebergangsn»
vom 17 . April 1919 (Reichsgesetzblatt S . 394 ) toiti
der Reichsregierung mit Zustimmung de sReichsrats u®
von der verfassunggebenden deutschen Rationaloerst^
gewählten Ausschusses folgende Verordnung erlassen:

§ 1 . Die i/L- Wark -Stücke , 1- Mark - Stücke , 3 - BchrK
und 5- Mark -Stücke sowie die in Form von Denkmün/'
prägten 2 - Mark -(Stücke sind einzuziehen ; sie gelten,
mehr als gesetzliches Zahlungsmittel.

§ 2 . Bis zum 1 . Januar 1921 werden Vs- Mark-
I - Mark - Stücke . 3 - Mark - Stücke und 5- Mark -Stücke fotz
in Form von Denkmünzen geprägten 2 -Mark -Stücke bk
Reichs - und Landeskassen zu ihrem gesetzlichen Wen-
wohl in Zahlung genommen, , als auch gegen Reich!
noten , Reichskassenscheinen und Darlehnslassenscheine
tauscht.

§ 3 . Die Verpflichtung zur Annahme und pi|
tausch ( § 2 ) findet aus durchlöcherte und andere alsJ
den gewöhnlichen Umlauf im Gewichte verringerte so«»
verfälschte Münzstücke keine Anwendung.

8 4 . Die Verordnung tritt mit dem auf die Verljq
folgenden Tage in Kraft.

Berlin , den 13 . April 1920.

Der Reichsminister der Finanzen,
gez . Dr . Mi rth.

Nach den am 22 . Juni 1896 — öl . 11025 . - fl
sterialbl . f . d . i . Verw . S . 123 ) ergangenen Vorst,
über die Abgabe stark wirkender Arzneimittel usw. ff
Apotheken dürfen Santonin und santoninhaltige Atz
in den Apotheken nur auf ärztliche Anweisung abz
werden ; dabei ist jedoch eine Ausnahme hinsichtlich bei
chen zugelaffen , die nicht mehr als 0,05 Gramm S»,
enthalten . Ich bestimme , daß diese Ausnahme mit!
Kng vom 1 . Juli d . Js . wegfällt und daß alsd « !
Santoninzeltchen nur noch auf ärztliche Anweisung htl
Apotheken abgegeben werden dürfen.

Zuwiderhandlungen sind nach § 367 Ziffer 5 des!
strasgesetzbuch strafbar . ( I

Berlin am 18 . Juni 1920.

Der Minister Kr Bokkswohlfahrt . ]
I . A . : Gottstein.

I . M . II . 1414.

„Aber vielleicht ist es gar nicht Schwäche , sondm
nur danach aus ? Sieh mal , mein "Mädel : alles «
Natur strebt doch nach Ausgleich — ergo auch Menschen
einander . Wo zwei Zusammenleben wollen , muß eine
nigslens zum Nachgeben bereit sein."

„Das muß aber doch die Frau sein ! Es ist erb
wenn der Wann es tut ! Es widerspricht seiner
Veranlagung !"

Ein stilles , unendlich überlegenes Lächeln gliil*
des Hofrats Gesicht.

„Genarr so habe ich einst auch gedacht . Es fc
Frau sein , gewiß . Aber später habe ich einsehen r®
daß die - doch nur eine Theorie ist, der die Prsrb
ins Gesichr schlägt ."

„Da - sehe ich nicht ein , Papa . Das
hat sich unbedingt dem stärkeren zu unterordnen !"

„Ja — wenn die Starken und (Schwachen im -^ '
nach dem Geschlecht teilen ließen ! Aber eben da W
Trugschluß ! Denn , nicht wahr , wir reden ja nicht vo»
sischer Stärke ? "

„Gewiß nicht !"

„Also ! Und da , siehst du , wenn man von
stärle spricht , muß Man das Geschlecht ganz beiseite'Z
Da zerfällt die Menschheit in zwei Seile : Die vL
und die Selbstlosen . Ersrere kennen nur eine fordernde^
letztere eine gebende . Besicht die Ehe aus diesen .
menten und ist die Frau zufällig die Egoistin , so
fellos sie die Stärkere fein, wje umgeekhrt her
Tyrannen wird , aber es gibt auch andere Mischung'" ,-;
zwischen Wci Egoisten , die einander mit fordernder
da - Leben verbittem . Ehen zwischen Menschen , die en>
in gebender Liebe zu überbieten suchen und den
auf Erden gewinnen . Ehen Wischen warmfühlenden
Frauen mit llarem Zielbewußtsein und Männern . JL
aller sonstigen Tüchtigkeit doch zeitlebens unpraktische ~
bleiben , so daß sie der mütterlichen Führung durch 1,(15
geradezu bedürfen usw ."

Mortschung folgt -)
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veLmntvmchung
«.Mb Anmeldung der in Elsaß-Lothringen beschlagnahm-

hetresie» ten Sparguthaben.
«nck einer vom Reichsminister für Wiederaufbau er-

^ I », Letanntmachung vom 30. April 1920 (Reichs-Gesetz-
^ « Rr 94 2 . 761) u. ff.) sind Geldforderungen deutscher
blatl — also nicht etwaige Ansprüche auf Heraus»« ^ anaehöriger — ayo mcyr eiwarge Mn,prucye aus Heraus-

k der Lieferung von Wertpapieren usw. — umgehend bei
^ -ulländigen Steile des Reichsausgleichsamts anzumelden.
®f.r äbL Preußische Provinz Hessen-Rassau außer den auf

d-z Friedens vertrag es besetzten Gebieten hat die An-
^ ^ <na bei der Zweigstelle des Reichsausgleichsamst in
■Sät a. M .. Reckarstraße9, zu erfolgen.
® %ür die auf Grund des Friedensvertcages besetzten Ge-

der Provinz Hessen-Nassau ist für die Anmeldung die
ameiasttllt des Reichsausgleichsamt in Köln a. Rh., zuständig.

Anmeldung hat auf gedruckten Anmeldebogen zu
rfotaen die von der Hauptstelle und von den Zweigstellen

r * Rei'chsausgleichsamts sowie von sämtlichen Handelstam-
»rn unentgeltlich bezogen werden können. Das weitere ist
«s dem ReichsgesetzblattRr . 94 C . 761 u. ff. für 1920

ru ersehen. Dies Blatt liegt bei jeder Reichsbrhörde auf
>>nd kann gegebenenfalls auch in einzelnen Nummern durch
t ", Dostanltalten bezogen werden.
5 Wiesbaden , den 22. Juni 1920.

Der Regierungspräsident.,
I . A. : Walter.

de. i. 14 O. 1683.
' Mch einer neueren Entscheidung des Reichsarbsitsmini-
iteriums ist der Begriff „ Kriegsteilnehmer" im Sinne der
-tkeichsverordnung über Erwerbslosenfürsorge dahin auszulegen,
-gb nur Angehörige des ehemaligen Heeres hierunter fallen.
Ez ist ohne Belang , ob ihre Entlassung schon bei der Demo¬
bilmachung oder erst später nach Ilebertritt zu einem Grenz¬
schutz oder anderen Freiwilligenverbande erfolgte. Ange-
hSrigcn sonstiger Formationen und denjenigen Personen,
welche dem alten Heere überhaupt nicht, sondern nur mobilen
Verbänden angehört hatten, steht die Kriegsteilnehmereigen-
ichaft nicht zn.

Die in den Ausführungsbestimmungen (zehnter Nach¬
trag Ziffer II2) nach Maßgabe der früheren Stellungnahme
des Reichsarbeitsministeriums von mir gegebene Auslegung
trifft hiernach nicht mehr zu.

Berlin W. 66, den 12. Juni 1920.
Leipzigerstraße3.

Der Preußische Minister für Volkswohlfahrt.
r,l. 8 . Nr. 1128.

An den Herrn Regierungspräsident in Wiesbaden.

A« die Herren Bürgermeister des Kreises
Abdruck zur gefl .Kenntnis und Beachtung,

i Limburg, den 2. Juli 1920.
. Der Vorsitzende des Kreteau-ifchusfes.

A. A. 2122. _
Zu: Behebung von Zweifeln machen wir daraus cms-

merisäm, daß die Ausgaben der Gemeinden für die Er-
Leibslosenfürsorge grundsätzlich als lausende Ausgaben an»u-
ichen find. Sie sind daher zur Deckung aus Anleihemittrln
nicht geeignet sondern Müssen aus lausenden Mitteln
bestritten werden. Nur für die Zeit bis zum Inkrafttreten
iei  Ariedensvertrages — 10. Januar 1920 — können sie

als  Demobilmachungslosten betrachtet und als solche, wenn
sie sich anders nicht decken lassen, ausnahmsweise auf An-
keihemittel übernommen werden. Bei Anträgen auf Genehmi¬
gung von Kommunalanleihen, in die Beträge zur Deckung
von Ausgaben für Erwerbslosenfürsorge eingestellt sind, iss
daher anzugeben, auf welchen Zeitraum sich diese Ausgaben
erstrecken. Für derartige Anleihebeträge muß aber eine Mjn-
disttilgung mit 2 vom Hundert zuzüglich der durch die fort¬
schreitende Tilgung ersparten Zinsen gefordert werden.

Berlin,  den 26. Mai 1920.
Zugleich für den Finanzminister.

Der Mnifter des Innern.
Im Aufträge : Meister.

IVa. I. 576. I und II.
Fm.-Min. I. 12 618.

An die Herren Bürgermeister des Kreist».
Abdruck zur gefl. Kenntnis und Beachtung.
Limburg, den 3. Juli 1920.

K. A .1968.

An die Ortspolizeibehürden des Kreises
Da von d er Einführung der Sommerzeit in diesem Jahre

Avstand genommen worden ist, hat der Herr Regierungs-
Präsident in Wiesbaden die Polizeistunde für den Wirtshaus-
betrieb in den Städten Hckdamar und Camberg bis zum

September 1920 auf 11 Uhr abends jestgsetzt. Für die
^tadt Limburg ist die Polizeistunde durch Verfügung des
verrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden vom 13. April

|äP * ~ s'Pr- 1 4 ,A. 1568 —, veröffentlicht in Nummer
W de5 Kreisblattes von 1917, während des ganzen Jahres
Mf 11 Uhr abends festgesetzt worden. In den Landg«--
gememden des Kreises hat der Herr Regierungspräsident in
Aktesbaden für die Zeit bis zum 15. September d. Js.
~e Polizeistunde an den Wochentagen von Montag bis
Freitag auf 10 Uhr und an Samstagen , sowie Sonn - und
Fe,Etagen auf 11 Uhr abends festgesetzt.

Vorstellungen in Theatern , Lichtspielhäusern, Darbietungen,
^re unter § 33a der Gewerbeordnung fallen, sowie sonstige
--chaustellungen und Vergnügungen ferner 'Musikaufführungen,

eine halbe Stunde vor Eintritt der Polizeistunde be-
rndet sein.

Mit dem 16. September dieses Jahres trit ohne wei¬
teres die bisherige Polizeistunde wieder in Kraft.

Lrmburg. den 30. Juni 1920.
£ 21  Der Landrat.

3um stellvertretenden Vorsitzenden des Schulvorstandes
uar habe ich den Bürgermeister Stähler dottselbst ernannt.

Limburg, den 29. Juni 1920.
g A 1863  Vorsitzende des KrrisausMufsts.

Bekanntmachung.
Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 13.

^ reis6!att  Nr . 140 — betreffend Verkehr mit Oel-
O-lbra" chird hiermit angeordnet, daß die Ausstellung der

lagagscheine nicht durch die Polizeibehörden, sondern durch
^ommnnakoerband erfolgt. Die Herren Bürgermeister
‘ ersucht, Anträge dieser Art dem Kreiswirtschafts-j

^ vorzulegen.
Limburg ,den 25. Juni 1920.

Krerswirtschastsamt des Kreist« Limburg.

Belaimtmachung.
Die Gemeinden Lamberg, 2lhlbach, Dauborn , Dehrn,

Dorchheim, Eisenbach, Etz, Erbach, Faulbach, Fussingen,
Heringen, Heuchelheim, Kirberg, Lahr , Linier, Neesbach
Miederweyer Niederzeuzheim, Oberzeuzheim. Offheim, Ohren,
(Schwickershausen, Stembach und Staffel werden bei de«,
nächsten Bezugsscheinvert eilung ausgeschlossen, wenn die be-
reits zum 30. Juni oorzuliegende Bezugsfchein-Kontrolliste»
nicht bis zum 10. cr. mittags 12 Uhr dem! Kreiswirtschafts-
amt vorliegen.
_ Kreirwirtschaftsamt des Kreise» Limburg.

Belamrtmachong.
der neuen Fassung der Reichsgetreideordnung für

die Ernte 1920.
vom 21. Mai 1920.

(Fortsetzung.)
VI. Verbrauchsregetung.

I . Allgemeine Vorschriften.
8 57. Der Reichsminister für Ernährung und Land¬

wirtschaft bestimmt, wieviel von den Vorräten der Reichs¬
getreidestelle an Gerste und Hafer der menschlichen Er¬
nährung und der Versütterung dienen soll, insbesondere wie¬
viel Hafer der Reichsschatzoerwallungzu überweisen ist.

ß, 58. Die Kommunalverbände haben den Verbrauch
Getreide und den daraus hergestellten Erzeugnissen in ihrem
Ü>Bezirke zu regeln, insbesondere die Verteilung von Mchl
an Bäcker, Konditoren, und Kleinhändler vorzunehmen. Dabei
darf insgesamt nicht mehr Mehl abgegeben werden, als
die von der Reichsgetreidestelle für den Zeitraum festgesetzte
Menge. 1 r t-

§ 59. Die Kommunalverbände haben
a)  Höchstpreise für die Abgabe von Mehl und Brot

an Verbraucher festzusetzen,
b) Händlern, Bäckern und Konditoren die Abgabe von

Mehl und Backwaren außerhalb des Bezirks ihrer ge¬
werblichen Niederlassung oder des KomMunalverban-
des vorbehaltlich der Vorschrift im § 18 1c zu ver¬
bieten, soweit cs besondere wirtschaftliche Verhält¬
nisse erfordern, darf der Kommunalverband Aus¬
nahmen von dem Verbote zulassen.,

c) eine behördlich geleitete Mehlverteilungsstelle für ihren
Bezirk emzurichten,

6) durch Ausgabe von Brotkarten eine Verbrauchsrege-
lnng ernzuführen, die den Verbrauch des einzelnen
wirksam erfaßt,

e) anzuordnen, daß derjenige, der Getreide oder daraus
hergestelltc Erzeugnisse außerhalb der behördlich ge¬
regelten Verteilung zuM 'Zwecke der Weiterve Äuße¬
rung erwirbt oder Verträge abschließt, die solchen
Erwerb zum Gegenstände haben, binnen drei Tagen
nach dem Erwerb oder dem Vertragsschluß dem Kom¬
munalverband Anzeige zu erstatten hat,

I) die Ueberwachung des in ihren Bezirk eingeführten
ausländischen Getreides und Mehles sowie des aus
ausländischem Getreide im Inland hergestellten Meh¬
les zu sichern,

- g) bie von der Reichsgetreidestelle nach § 18 Absatz
1 g,  h , Abs. 3 getroffenen Festsetzungen öffentlich bc-
kanntzumachen.

8 60. Die Kommunalverbände haben den Preis für
das von ihnen abgegebene Mehl so feftzusetzen, daß ihre
Ko ten gedeckt werden. Etwaige Überschüsse sind für die
Volksernahrung zu verwenden.
, Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
lautt Crunbfa ^e für bie Preisbemessung ausstetlen.

§ 61. Die Kommunalverbände können ferner insbe¬sondere ,
a) anordnen daß Backwaren nur in den von ihnen be¬

stimmten Bäckereien hergestellt werden dürfen,
t>>anordnen, daß nur Backwaren von bestimmter Form,

Zusammensetzung, Größe und Gewicht bereitet wer¬
den dürfen, • <

e) die Abgabe und Entnahme von Mehl und Backwaren
auf bestimmte Abgabestellen und Zeiten sowie in an¬
derer Weise beschränken.

8 62. Die Kommunalverbände haben nach Anweisung
der Reichsgetreidestellefür die Tierhalter , die nicht gemäß
£ 8 Esorgt sind, den Futterausgleich mit den dazu von
der Reichsgetreidestelleüberwiesenen oder mit Zustimmung
der Reichsgetreidestelle zurückbehaltenenVorräten an Futter-
getreide vorzunehmen. ^ ^

2. Besondere Vorschriften für Selbst¬
versorger.

§ 63. Die Kommunalverbände können mit Geneh-
migung der höheren Verwaltungsbehörde nähere Bestim¬
mungen darüber erlassen, wer als Selbstversorger (§ 8) an-
Msehen ist. Insbesondere kann das Recht der Selbstversor¬
gung mit Brotgetreide auf solche landwirtschaftlichen Be¬
triebe beschränkt werden, deren Vorräte zur Ernährung der
Selbstversorger bis zu m»15. August 1921 ausreichen und
die das zur Emährung der Selbstversorger erforderliche Brot
entsprechend ihrer bisherigen Gewohnheit selbst Herstellen.

Die Kommunalverbände können mit Genehmigung der
höheren Verwalttlngsbehörde bestimmen, daß die Herstellung
von Grünkern (ß 10) nur mit Zustimmung des Kommunal¬
verbandes zulässig ist. Die Zustimmung kann insbesondere
davon abhängig gemacht werden, daß die Unternehmer land-
landwrrtschastlicker Bettiebe so viel Dinkel und Spekz übrig¬
behalten. wie sie zur Ernährung der Selbstversorger und zur
Bestellung der gum Betriebe gehörenden Grundstücke ver¬
brauchen dürfen. ' ;

8 64. Die Kommunalverbände hoben ausreichende Maß¬
nahmen zur Ueberwachung der Selbstversorger und der Be¬
triebe, die gewerbsmäßig Getreide verarbeiten, zu treffen.
Dabei ist insbesondere anzüordnen:

a) daß die Verarbeitung von Getreide M Mehl , Schrot,
Grieß. Grütze, Graupen, Flocken und ähnlichen Er¬
zeugnissen. sowie m Futtermitteln , das Gerben von
Spelz. (Dinkel, Fesen) und die Weiterverarbeitung
von Schrot, Grieß , Grütze, Graupen oder Flocken
zu Mehl in eigenen oder fremden Bettieben von der
Ausstellung von Erlaubnisscheinen(Mahlkarlen, Schrot¬
karten Gerbkarten) abhängig ist;

d) daß die Erlaubnisscheine vom Kommunalverbände
selbst oder den von ihm mÜt Zustimmung der Landes-
kentralbehörden be>eichneten Stellen ausgestellt werden,
und daß sie nur innerhalb der auf ibnen vermerkten
Fristen gültig sind, die nicht länger als zwei Monate
und nur im Falle dringenden Bedürfnisses mit be¬
sonderer Genebmigung des Kommunalverbandes bis
ßu vier Monaten lauten dürfen;

c) daß die Verarbeitung jedesmal höchstens zur Scbaff-
fung eines Vorrats für den nach b' festgesetzten Zeit¬
raum gestattet wird;

d) daß jedem Unternehmer eines landwirtschaftlichen©<*
1 triebs von dem Kommunalverbände der Betrieb an¬

gewiesen wird, indem er Getreide verarbeiten lasse«
darf, und daß ein Wechsel des Betriebs imr mit
vorheriger Zustimmung des Kommunalverbandes ui-
ma  ist;

e) daß die Betriebe Getreide von Selbstversorgern nur
zum Zwecke sofortiger Verarbeitung und nur in den
(Mengen annehmen dürfen, die durch einen ihnen
gleichzeitig ausgehändigten, ordnungsmäßig ausgejtell-
ten Erlaubnisschein belegt sind;

f) daß die Betriebe Getreide oder daraus hergestellte
Erzeugnisse des Inhabers oder Leiters des Petnrbes
nur in den Mengen in den zum Mühlenbetriebe ge¬
hörenden Räumen lagem dürfen, für die ordnungs¬
mäßig ausgestellte Erlaubnisscheine vorliegen;

g ) daß die Betriebe Getreide von Nichtselbstoersorgem
zur Herstellung von Futter nur annehmen i.und ver¬
arbeiten dürfen, wenn ihnen gleichzeitig ein vom Kom¬
munalverband selbst oder der von ihm mit Zustim¬
mung der Landeszentralbehörde bezeichneten Stell«
ausgestellter Erlaubnisschein ausgehändigt wird;

h) daß die Betriebe Aufträge Mi Verarbeitung von
Teilen der auf dem Erlaubnisscheineverzeichneten Wen-
gen nur anvehnien dürfen, wenn der Auftraggeber
gleichzeitig schriftlich auf die Verarbeitung des Restes
verzichtet, und daß die Betriebe die hergestellten Er¬
zeugnisse nicht in Teillieferungen zurückgeben dürfen;

i) daß alle in dom zum BUHlenbetriebe gehörenden
Räumen lagernden ,mit Getreide oder daraus her¬
gestellten Erzeugnissen gefüllten Säcke mit Anhänge¬
zetteln versehen sein müssen, auf denen der Name des
Eigentümers sowie die ^Bezeichnung und das Ge¬
wicht des Inhalts des Sackes vermerkt sind;

k) daß die Betriebe Mahl - und Lagerbücher nach vor-
geschriebenom Muster W führen haben;

l)  daß die Betriebe Getreide bei der Annahme und
die Erzeugnisse bei der Ablieferung zu verwiegen und
das Gewicht aus den Erlaubnisscheinen und in de«
Mahlbüchern zu vermerken haben

m) welchen Betrieben und unter welchen Bedingungen
der Umtausch von Getreide gegen Erzeugnisse daraus
(Tauschmüllerei) gestattet ist;

n) daß die Ablieferung von Getreide und die Ab¬
holung von Erzeugnissenbei Betrieben sowie die Ver¬
arbeitung von Getreide an Sonn - und gesetzlichen
Feiertagen sowie zur Nachtzeit nur mit vorheriger
Zustimmung des Kommunalverbandes gestattet ist, die
nur für den Einzelfall erteilt werden kann. FürWind-
und Wassermühlen kann die Erteilung der Zustimmung
in Fällen dringenden Bedürfnisses der Gemeinde über¬
tragen werden. Die Zustimmung zur Verarbeitung
ist nicht erforderlich, wenn die Verarbeitung im Auf¬
trag der Reichsgetreidestelle erfolgt. t .

§ 65. Die Kommunalverbände können die Ausübung
der Selbstversorgung für ihren Bezirk oder «für Teile ihres
Bezirkes in der Weise regeln, daß das zur Ernähmng oer
Selbstversorger bestimmte Getreide dem Kommunaloerband
oder einer von ihm bestimmten Stelle abgeliefert wird und
den Unternehmern der landwirtschaftlichen Betriebe dafür die
Erzeugnisse in den Mengen geliefert werden, die dpn im

8 Abs '. 1 Nr. 1, 2 festgesetzten Mengen entsprechen.
Trifft ein Kommunalverband eine Regelung nach Abs. 1,

so hat er der Reichsgetreidestelle unverzüglich Anzeige davon
zu erstatten.
3. Durchführung der  V e rb  r auchs re  g e I u n g g

8 66. Zur Durchführung der in den 88 88  bis 65
bezeichneten Maßnahmen sollen in den Kommunaloerbänden
besondere Ausschüsse gebildet werden.

§ 67. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
bestimmlen höheren Verwaltungsbehörden können den Ge¬
schäftsbetrieb der Kommunalverbände beaufsichtigen und die
Art der Regelung (88 88  bis 65) vorschreiben oder selbst
für sämtliche oder einzelne Kommunalverbände die erforder¬
lichen Einordnungen erlassen. ' -

Der Reichsgetreidestelle ist auf Ersördem Ausllämng
über den Geschäftsbetrieb zu geben und dessen Nachvrüfüna
zu gestatten.

Die Reichsgetreidestelle kann für die Versorgung bestiimn-
ter Berufe oder bestimmter Gmppen von 'Personen be¬
sondere Regelungen vorschreiben und das Mhere bestimmen.

8 68. Die Kommunalverbände können den Gemeinden,
die nach der letzten Volkszählung mehr als zehntausend Ein¬
wohner hatten mit deren Einverständnis die Regelung des
Verbrauchs für den Bezirk der Gemeinde übertragen. Soweit
den Gemeinden die Regelung des Verbrauchs übertragen
wird, gelten die §§ 58 bis 67 für die Gemeinden ent--
sprechend.

8 69. Die Landeszentralbehörden können Vestimmunge«
über das Verfahren beim Erlasse der Anordnungen treffen.
Diese Bestimmungen können von den Landesgesetzen ab¬
weichen. e

8 70. Ueber Streitigkeiten, die bei der Verbrauchsrege-
'kung (88 88  bis 68) entstehen, entscheidet die höhere Vers
waltungsbehörde endgültig.

(Fortsetzung folgt.)

Kreisschw eineversicherung.
Ans Anlaß eines SpezialfaÜes bringe ich hier nochmals

besonders zur Kenntnis der Versicherten, daß die Zahl« s
der monatlichen Verfichemngscheiträg« bis späteste«» Min 8.
eines jeden Monats erfolgt sei« muß.

Nach § 12 des Versicherungsreglements, welches jeder
Versicherte in den Händen hat , ruht die Entschädignngspsiichch
der Versicherung, wenn d« Zahlung der Beiträge nicht
regelmäßig erfolgt. Wenn also beispielsweise am 9. eines
Monats ein versichertes Schwein, für welches der Beitrag
für den betreffenden MoMt noch nicht gezahlt ist, fiepiert,
so müßte die Zahlung einer Entschädigung abgelehnt werden,
weil der Versicherte den Bestimmungen des Verficherungsregle«
ments — §,25 — nicht nachgekommen ist. v

Um die Versicherten vor selbstverschuldeten Verlusten zu
bewahren, liegt es in deren eigenstem Interesse, die lleme«
Versicherungsbeiträge rechtzeitig am Anfang eines jeden Mb-
nats — spätestens aber bis zum 8. zu zahlen-

Die Herren Beauftragten ersuche ich, die Versicherten
bei jeder sich bietenden Gelegenheit zur rechtzeitigen Zahlung
der Monatsbeiträge anzuhalten unjd sie auch auf die Nach¬
teile, die durch> nicht rechtzeitige Zahlung für sie entstehen,
besonders aufmerksam zu machen.
Diese Verfügung haben die Herren Beauftragten zu ihren
Akten zu nehmen.

Limburg, den 18. Juni 1920.
Der Vorsitzende de» Kreisansschuff« .

K. A. 2011 . Schellen^
(Schluß des amtlichen Teils.) ,
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St att Karten.

Tilli Horn
Walter Hofmann

Verlobte

Kirberg , im Juli 1920,
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Samstag den 10. Juli , vou vormittags 10 Uhr
werden iw Barackeulazarett Limburg » Lager, folgende
Gegenstände freihändig verkauft:

Aftßlteiaipijseiftn,
A MsmkiBsn,

JAA Krank -nittck - iseeignet als Nachischräuk-
WO KlUUlkUlljiyc chen,Nähtischchen, Blumen

tischche«),
und verschiedene andere Gegenstände

Vorverkauf findet Donnerslag und Freitag in Weil-
burg, Limburgerstraßr 11, bei Unterzeichnetem statt.

B . T . G.
5( 153 Sachse , Lagerve,« alter.

tll.

M

WirksumcM

Inserationsorgan
ist de

LIMBURG
im 83 . Jahr

tägl . erscheinende

Alle Kleintierzüchter und
Kleingartenbaubesitzer Limburgs

«erden zwecks genossenschaftlichem Zusammenschlußzu der am
Donnerstag den 8. d. Mts ., abends ’/s9 Uhr in
dem Schillersaal der „Alten Post"  hier ftattfindenden

Versammlung
hierdurch eingeladen. 4(152

Mehrers Interessenten

r

ist noch nicht zum Stillstand gekommen. Auf vielen Ge¬
bieten ist die Kaufkraft des Volkes erschöpft und die meiste»
stehen vor- der unumgänglichen Notwendigkeit, sich weit¬
gehende Einschränknngen aufzuerlegen. Es gibt aber Dinge,
die man unter keinen Umständen misten möchte und die
man nicht entbehren kann, will mau fich nicht Schädigungen
aussetzen. Dazu gehört auch die heimatliche Zeitung.
Jede andere Zeitung kann eher entbehrt werden als das
Heimatblatt , in dem nicht nur die großen und kleinen
Ereigniffe aus der Umgebung gesammelt und mitgeteilt
werden, sondern auch alle Verordnungen und Bekanntmach¬
ungen enthal ten si nd, die die ei gene Wi rtschaft und
H aushältung  angehen. Der „St nt fff # e Teil"
des „Limburger Anzeiger" ist darum ein rechtes Merkblatt so¬
wohl für den Staats-, Kommunal- und Gemeindebeamten, wie
für jedm Familienvater und Haushaltungsvorstand. Er
bildet eine wesentliche Ergänzung zu den Nachrichten aus
dem politische» Leben, die heute jeden Staatsbürger,
Mann und Frau, interessieren. Der „Limburger
Anz ei g er" stützt sich auf eine rasche und genaue Berichter¬
stattung, die durch politische und wirtschaftliche Artikel aus
berufener Feder eine vortreffliche Erläuterung erfährt.
Daneben kommt auch das Gebiet der Unterhaltung zu seinem
Recht. Ihm dienen die vermischten Abhandlungen und !
Betrachtungen aus aller Welt, die reichhaltige Samstags- '
beilage und der Rom an teil,  welcher mit dem span¬
nenden Roman „Lodernde Liebe"  von Erich Ebenstein
begonnen hat.

ßewifM im  Helmaipresse!
Ml len„Liilurser Isneiier“.

Farben, Lacke,
Pinsel , Bronzen

LH-mdw'.rtssohn, Ende 20er
v Jahre , mit eigenem HauS
und Laridwutschast, wünscht
mit tüchtigem kath. Mädchen
zwecks baldiger Heirat bekannt
zu werden. Zuschriften mit
B ld, welches sofort wieder
retourniert wird, unter Nr.
7(153 an d-e Expd. d. Bl.
erbclcu.

KINO
Neumarkt 10.

Kittwoeh,
Donnerstag,

Freitag:

Lustspiel in 3 Akten.
In der Hauptrolle:

Ossi Oswalda.

Bas Feier ifl
seit Meister.

In der Hauptrolle:
Gunnar Tolnaes.

Jugendl. unt. 17 Jahren
ist der Eintritt ver-
*( 153  boten.

5 (147

hier3tsei
MwM

Liburi.
V*

Materialwawi

Kourad Griin
IJinfiurg

Dr. Wolffstrasse Nr. 5.

I!
gesucht zum !5. Juli oder
später,- im Notfall zur Aushilfe.
Frau Landgerichtsrat Wicher

Limburg  a . Lahn,
18(149 Parkslr. 18.

Musikinstrumente
und deren Bestandteile fc.

Saiten pp.
Klavierstimmen

und 1314t
Reparaturen.

Gebrauchtes Sosg
zu kaufen gesucht. 81153

Bon wem, sagt die Expd.

J
ßjp “ Hahnstätten!

Zahnpraxis Karl Funk.
(Bisher Dentist Pfeiffer.

Von Sonntag den 4. Juli ab finden 4(147
jeden Sonntag und Mittwoch
ron Torrn. 8 bis nachm. 6 Uhr Sprechstunden statt.

Karl Funk , Dentist
aus Limburg a. d. Lahn.

(Zugelasse * zu der ßetriebskrankenkasse ia Frankfurt a. M.)

SGGSDDGSGDSGGGSGGSDD

Zur gkji. Sechlnng!

Rollseile . Bindeseile,
Henstränge» Ackerleine«,
Bindegarne , Bindfäden,

Drahtseile s«»!k fimfl. Menturm
in Ia Friedenstpralität billigst. l (i53

en gros en detail
Seilerei,

Limburg. Frsnkfurterstr. 15, Fernruf 277.

Steuer-

Ksrtr«hlsttkr§
nach amtlicher Vorschrift Q
nm zn haben in der S

KnisM.Dnickkllj. E
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:: Zur Beachtung . ::
Es sei wiederholt darauf aufmerk¬
sam gemacht , dass wir in den
Fällen von telefonisch an uns
übermittelten Anzeigen keinerlei
Haftung für die Richtigkeit des
Textes übernehmen können.

Die Geschäftsstelle
des Limb .Anzeiger.

:

Prima Apfelwein
«bzugeben. lft^

Küferei und Weinhandlnng
K . Genuiner . 1

Anstratze L 4, hinter Ser Turnhalle.
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